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TEXTINATION NEWSLINE 13.11.2018 

TU N E S I E N S  TE XT I L S E K T O R  E R H O L T  S I C H  

VON PRODUKTIONSERWEITERUNGEN KÖNNEN DEUTSCHE ZULIEFERER PROFITIEREN  

 

Tunis (GTAI) - Nach schwierigen Jahren erholt sich Tunesiens Textil-

sektor. Exporte und ausländische Investitionen steigen wieder. Produ-

ziert wird für den Export, vor allem nach Europa. Ende Oktober 2018 

meldete der schweizerische Prüfkonzern SGS seine Prüfkapazitäten 

für Textilien in Tunesien auszubauen. Damit reagierte er auf eine ver-

stärkte Nachfrage von Produzenten, die in Tunesien für den Weltmarkt  

produzieren. In den vergangenen Jahren ging es der Branche nicht gut. Bereits vor der Revolution 

im Jahr 2011 hatte der Konkurrenzdruck durch asiatische Produzenten Spuren hinterlassen, vor 

allem nach dem Auslaufen des Multifaserabkommens 2005. Nach Angaben des Branchenverban-

des FTTH (Fédération tunisienne du textile et de l'habillement) haben seit 2011 mehr als 400 Un-

ternehmen das Land verlassen, 40.000 Arbeitsplätze seien verloren gegangen. 

Nun kommen positive Nachrichten: 2018 eröffnete beispielsweise die deutsche Gonser Group ihre 

fünfte Produktionsstätte in Tunesien. Insgesamt lagen die ausländischen Direktinvestitionen in 

den ersten sechs Monaten 2018 mit 24,9 Millionen tunesischen Dinar (tD; etwa 7,5 Millionen Euro; 

1 tD = rund 0,301 Euro, Stand: 07.11.2018) mehr als doppelt so hoch wie in der entsprechenden 

Vorjahresperiode. Dass die Anzahl der dadurch entstandenen Arbeitsplätze deutlich geringer an-

gestiegen ist, kann als Bestätigung des Strukturwandels gesehen werden: Weg von der einfachen 

Massenfertigung, hin zu höherwertiger Produktion. 
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Entscheidend dafür ist auch ein hohes Ausbildungsniveau der Mitarbeiter. Wie das sichergestellt 

werden kann, zeigt die Firma Sartex. 2014 hat das tunesische Unternehmen ein Ausbildungszent-

rum eröffnet, in dem bereits etwa 500 Tunesierinnen und Tunesier ausgebildet und zum größten 

Teil von Sartex eingestellt wurden. Unterstützt wurde das Unternehmen dabei von der Gesell-

schaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und dem Centre d'Orientation et de Reconversion 

Professionnelle (CORP) der AHK Tunesien. 

Im Rahmen des Besuchs von Bundesentwicklungsminister Müller wurde im Oktober 2018 ein Ab-

kommen zur Errichtung eines Ausbildungszentrums in EL Alia im Gouvernement Bizerte unter-

zeichnet. In der Region produziert unter anderem das deutsche Unternehmen van Laack. Insge-

samt arbeiten inzwischen wieder 180.000 Tunesierinnen und Tunesier im Textilsektor, der damit 

etwa 40 Prozent der industriellen Arbeitsplätze stellt. 

Lohnerhöhungen in zwei Schritten 

Mehr als ein Jahr nach ihrer Gründung hat sich 

die FTTH als Interessensvertreter der Textilun-

ternehmen etabliert. Im Jahr 2017 war es zur 

Abspaltung vom Arbeitgeberverband UTICA 

(Union Tunisienne de l'Industrie, du Commerce 

et de l'Artisanat) gekommen, nicht zuletzt da 

man die anvisierten allgemeinen Lohnerhöhun-

gen für den eigenen Industriebereich als nicht 

umsetzbar ansah. Inzwischen betont man wie-

der Gemeinsamkeiten und Kooperation, bezie-

hungsweise bezeichnet sich die FTTH als Teil 

der UTICA, mit weitgehender Autonomie.  

Auch mit dem Gewerkschaftsdachverband 

UGTT (Union Générale Tunisienne du Travail) 

wurde nun eine Vereinbarung getroffen. Diese 

sieht Lohnerhöhungen von 6,5 Prozent jeweils 

zum 1. Januar 2019 und 2020 vor. Voraussicht-

lich liegen die Lohnerhöhungen damit unter der 

Inflation, sofern die Prognosen zur Teuerungsra-

te von etwa 7,5 Prozent für das laufende Jahr 

2018 eintreffen. Aktuell liegt der Mindestlohn in 

der Textil- und Bekleidungsbranche Tunesiens 

für ungelernte Berufsanfänger bei rund 129 Euro 

(Stand: 07.11.2018) bei einer 48-Stunden-

Woche. 

Von den mehr als 1.600 Textilunternehmen pro-

duzieren über 1.400 ausschließlich für den Ex-

port. Die Zielmärkte befinden sich dabei ganz 

klar in Europa. Mehr als 60 Prozent der Exporte 

gingen 2016 nach Frankreich und Italien, mit et-

wa 11 Prozent lag Deutschland an dritter Stelle 

der Abnehmer. 
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Als größter außereuropäischer Kunde wurden die USA mit weniger als einem Prozent auf Rang 

neun geführt. Mit dem Beitritt zum gemeinsamen Markt für das südliche und östliche Afrika 

(COMESA) möchte Tunesien sich neue Märkte erschließen. Laut Handelsministerium befindet 

man sich auch in bilateralen Gesprächen mit mehreren afrikanischen Ländern, um tunesischen 

Textilien zollfreien Marktzugang zu ermöglichen. 

 

Entdecken chinesische Investoren den Standort Tunesien? 

Neben den Beziehungen zum afrikanischen Kontinent könnten sich mittelfristig auch die zu China 

verändern. Im Rahmen des Forums für China-Afrika-Kooperation, das im September 2018 in Bei-

jing stattfand, wurde das Interesse chinesischer Textilunternehmen an Tunesien als Produktions-

standort zum Ausdruck gebracht. Da die Löhne inzwischen auch in China gestiegen sind, könnte 

sich in bestimmten Bereichen der Textilindustrie eine Verlagerung der Produktion für den europäi-

schen Markt als sinnvoll erweisen. 

Bereits 2017 konnten die Ausfuhren gesteigert werden. Der Trend scheint sich 2018 fortzusetzen. 

2016 lagen die Ausfuhren bei 2,9 Milliarden US-Dollar (US$), 2017 waren es 3 Milliarden US$ 

(angesichts des Kursverlusts des Dinar eine deutliche Zunahme (7 Milliarden tD gegenüber 8,4 

Milliarden tD).  
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Nach den ersten Verlautbarungen sollen sich die Exporte nach Europa in den ersten Monaten 

2018 nochmals um 3,5 Prozent gegenüber 2017 erhöht haben. Wichtig für die weitere Entwick-

lung des Textilsektors dürfte die Verbesserung der Transport- und Zollabwicklung werden. Be-

sonders die rein für den Export produzierenden Unternehmen bringen dies immer wieder zum 

Ausdruck. Gerade der Textilsektor ist von kurzen Lieferzeiten abhängig. 

Die FTTH setzt sich derweil auch für eine Verbesserung der Wettbewerbsposition tunesischer 

Textilunternehmen auf dem Heimatmarkt ein. Das betrifft beispielsweise die Importe von Altklei-

dern, bei denen man sich stärkere Kontrollen wünscht. 

Tunesische Einfuhren von Maschinen, Apparaten und Geräten für die Textil- und Lederin-

dustrie sowie Teile davon (SITC 724; in Mio. US$) 

Herkunft 2015 2016 2017 

Insgesamt 69,8 67,0 67,3 

Italien 15,8 13,7 17,9 

China 20,5 12,4 10,6 

Frankreich 6,5 4,0 7,4 

Deutschland 5,0 6,1 7,2 

Anmerkung: 2016 war Thailand an dritter Stelle der Lieferländer, fiel 2017 jedoch zurück. Die 

Tabelle zeigt die vier wichtigsten Lieferanten 2017 

Quelle: UN Comtrade 

Neben Produktionserweiterungen deutscher Unternehmen könnten auch deutsche Zulieferer pro-

fitieren, wenn sich die Erholung und vor allem auch der Strukturwandel fortsetzt. Während die Ge-

samtimporte von Textil- und Ledermaschinen von 2015 bis 2017 von etwa 70 Millionen auf 67 Mil-

lionen US$ leicht zurückgingen, legten die deutschen Lieferungen von 5 Millionen US$ auf 7,2 Mil-

lionen US$ zu. (JPS) 

Weiterführende Informationen zum chinesischen Engagement in Tunesien unter: 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=neue-seidenstrasse-soll-auch-

durch-tunesien-fuehren,did=2149510.html  

Quelle:  
Peter Schmitz, Germany Trade & Invest www.gtai.de  
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